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InfoTag Eisenbahn am 17.09.2021
Endlich wieder ein Lichtblick in Sachen realer Anschauung und ein echtes Zusammentreffen 
der Eisenbahnbranche vor Ort unter freiem Himmel. Am Freitag, den 17. September 2021 
lädt der BTC Havelland zu einem InfoTag Eisenbahn. Über 20 Unternehmen und Bildungs-
einrichtungen der Bahnbranche werden vor Ort auf der Weiterbildungsmeile am Test- und 
Inbetriebnahmegleis mit Infoständen vertreten sein. Auch Brandenburgs Minister für Infra-
struktur und Landesplanung Guido Beermann hat seinen Besuch angekündigt.

Ziel des InfoTages ist es, die Eisenbahn als modernes umweltfreundliches und vor allem 
auch bereits weitgehend klimaneutrales Verkehrsmittel zum Thema zu machen und dabei 
die Vielfalt und Attraktivität der Bahnbranche mit ihren sicheren und zukunftsweisenden 
Arbeitsplätzen durch konkrete Beispiele darzustellen. Das Programm läuft von 12:00 bis 
17:00 Uhr. Vor Ort gibt es geführte Rundgänge zu ausgewählten Lernstationen. Hier können 
die Besucher live sehen und erleben, wie das Bahnsystem funktioniert und welche Kompe-
tenzen in den jeweiligen Berufsfeldern gefragt sind. Auch das MitmachLab Bahnbetrieb ist 
wieder im Einsatz. 

Lernstationen

Am BTC Havelland wurden inzwischen 
über 20 verschiedene Lernstationen 
identifiziert und räumlich zugeordnet. 
Eine Übersicht mit detaillierten Erläu-
terungen findet sich ab September auf 
www.btc-havelland.de 
Illustration: Leistner, DER ZEICHNER

https://www.btc-havelland.de/infotag/
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Parallel zur Job- und Standortmesse und zu den geführten Rundgängen gibt es beim 
InfoTag Eisenbahn am BTC Havelland ein attraktives Präsentations- und Vortragsprogramm. 
So wird Martin Wischner, Vorstand der Havelländischen Eisenbahn AG (HVLE), die neue 
Eurodual-Lok vorstellen, die erste sechsachsige Hybrid-Lokomotive für schwere Güterzüge, 
die sowohl mit 15 KV Strom aus der Oberleitung als auch dieselelektrisch fahren kann.

Als erster Ansiedler auf dem weitläufigen Areal am Bahnhof Elstal wird Andreas Radam, 
Geschäftsführer der Railway Service GmbH (RWS), seine über hundert Meter lange und 
inzwischen auch innen weitgehend fertiggestellte Service- und Wartungshalle mit drei 
Gleisen und sämtlichen erforderlichen Stromversorgungsangeboten präsentieren. 

Experten geben Einblicke ins aktuelle Bahngeschehen

Im Rahmen des Präsentations- und Vortragsprogrammes beim InfoTag Eisenbahn wird die 
TU Berlin, weltweit ausgewiesen in ihrer Fachkompetenz zu Schienenfahrzeugen sowie 
Bahnbetrieb und Infrastruktur, die europaweit geplante digitale automatische Kupplung 
(DAK) und ihre Bedeutung für die Zukunft des Schienengüterverkehrs vorstellen. Tief 
hinein in die Digitalisierungsthematik geht es bei einem Vortrag von Prof. Andreas Polze 
vom Hasso-Plattner-Institut in Potsdam. Er spricht über EULYNX-live. EULYNX ist der neue 
Standard für Schnittstellen bei der digitalen Leit- und Sicherungstechnik.

Über innovative und studienfachübergreifende Ansätze in der Hochschulausbildung be-
richtet Prof. Martin Kraska von der TH Brandenburg. Eine Projektgruppe von Studierenden 
aus den Fächern Maschinenbau, Wirtschaftsingenieurwesen und Informatik hat sich in-
tensiv damit befasst, wie digitale Konzepte des Bahnbetriebs am MitmachLab in die Praxis 
umgesetzt werden können. Besonders spannend und ein hervorragender Lernprozess: Die 
Probleme und Herausforderungen in diesem Studienprojekt spiegelten ziemlich genau 
auch die Fragestellungen und Herausforderungen des großen Themas der Digitalisierung 
im Schienenverkehr wider. Gezeigt wird das Ergebnis der Studierenden natürlich ganz real 
beim InfoTag Eisenbahn am 17.09.2021 vor Ort in Elstal.

Individuelle Beratung

Wer eine indivduelle Orientierungs- 
beratung zu den beruflichen Perspek-
tiven im Bahnsektor nutzen möchte: 
Auch dies wird beim InfoTag am 
17.09.2021 vor Ort in Elstal ange-
boten. Eine Terminvereinbarung ist 
schon jetzt möglich. E-Mail an
beratung@btc-havelland.de
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InfoTag Lageplan

Blick vom Wasserturm in westlicher 
Richtung. Beim InfoTag finden die 
Info-Stände ausreichend Platz auf der 
neuen Erschließungsstraße (im Foto 
unten, quer verlaufend). Auf dem 
Gleis rechts neben den historischen 
Gebäuden wird die EuroDual-Lok zu 
sehen sein.  Weitere Schienenfahr-
zeuge finden Platz auf dem Test- und 
Inbetriebnahmegleis (im Foto längs 
verlaufend neben der RWS Halle).

Foto: BTC
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Inspirierender Austausch: RAIL-BB meets Rail.S
Wegen seiner hervorragenden Erreichbarkeit vor den Toren der Metropole Berlin und 
wegen des umfangreichen und vielfältigen Bahngeschehens auf dem gesamten Areal am 
Bahnhof Elstal ist der BTC Havelland der ideale Ort und Treffpunkt für qualifizierte Einblicke 
ins Bahnsystem. Da es in der Metropolregion Berlin-Brandenburg aber noch weitere hoch-
attraktive Testfeldareale mit eigenen Streckennetzen und Bahnanlagen gibt, haben sich die 
Beteiligten im Februar 2021 als Railway Areas Innovation Lab zu einem gemeinsamen Verein 
zusammengeschlossen, dem RAIL-BB e.V. Und weil der Bahnsektor naturgemäß über die 
Hauptstadtregion hinausreicht und in größeren räumlichen und strukturellen Verbindun-
gen gesehen werden sollte, haben die Akteure von RAIL-BB jetzt bei einem ersten Treffen 
mit den Kolleginnen und Kollegen des schon länger bestehenden und sehr gut etablierten 
Branchenvereins Rail.S mit Sitz in Sachsen Kontakt aufgenommen. Bei einem ersten Online-
Workshop am 22. Juni 2021 wurde ausgelotet, wo es im anstehenden Jahrzehnt der Bahn 
mit all den großen Chancen und Herausforderungen von Digitalisierung und Automatisie-
rung gemeinsame Perspektiven gibt.

Nach der Begrüßung durch die Cluster-Koordinatorin von Rail.S, Christin Lorenz, berichtete 
der Vorstandsvorsitzende Prof. Dr. Arnd Stephan kurz über die inzwischen fast 20jährige Ver-
einsgeschichte und den kürzlichen Zusammenschluss von IZBE und BTS zum Rail.S. „Wir sind 
nun inhaltlich und wirtschaftlich sehr gut aufgestellt“, so Prof. Stephan. Aktuelle Themen der 
Forschung und Entwicklung sind u.a. alternative Antriebe im Bereich Wasserstoff, innovative 
Innenraumgestaltung von Straßenbahnen sowie die Digitalisierung der Schieneninfrastruk-
turüberwachung im Sinne von Predictive Maintenance. Das vom Freistaat Sachsen geförder-
te Innovationscluster SET4FUTURE, die vereinseigene „F&E-Abteilung“ von Rail.S, kümmert 
sich auch darum, Unternehmen zusammenzubringen, um Förderprogramme effektiv nutzen zu 
können. Andere Netzwerke seien dabei „immer auch ein bisschen Konkurrenz“, meinte Ste-
phan mit einem Augenzwinkern, „aber wir müssen uns mit unseren Erfahrungen stützen.“

Nutzen für beide Seiten

Diesen Ball griff Andreas Guttschau, Geschäftsführer der BTC Havelland GmbH und Vereins-
vorsitzender von RAIL-BB auf:  „Wenn wir uns austauschen und die Unternehmen ihr Netzwerk 
für gemeinsame Projekte erweitern, ist die Kooperation von Nutzen für beide Seiten.“ Im Übrigen 
könne es nicht schaden, an der einen oder anderen Stelle mit breiten Schultern aufzutreten. 

Guttschau berichtete über den aktuellen Stand der Flächenvermarktung am BTC Havelland. 
Erfreulicherweise würden gerade Gespräche mit weiteren namhaften Interessenten geführt, 
so dass das Konzept der Revitalisierung des historischen Bahnstandorts voll aufgehe. Als 
Verein stehe man nun vor der Aufgabe, Unternehmen und Wissenschaft weiter zusammen-
zubringen und dabei auch das große Thema der Fachkräftequalifizierung mit vereinten 
Kräften anzugehen.
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RAIL-BB e.V.
Ansprechpartner:
Andreas Guttschau
Vorstandsvorsitzender
Bahnhofstraße 2
14641 Wustermark OT Elstal
Telefon:    +49.33234 . 300 23 10
Email: andreas.guttschau@rail-bb.de

Rail.S e.V.
Ansprechpartnerin:
Christin Lorenz
Cluster-Koordinatorin
Kramergasse 4
01067 Dresden
Telefon: +49.351. 497 615 989
Email: christin.lorenz@rail-s.de

Das Innovationscluster 
SET4FUTURE wird mit-
finanziert mit Steuer-
mitteln auf Grundlage 
des von den Abgeord-
neten des Sächsischen 
Landtags beschlossenen 
Haushaltes.
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Ein spannender Beitrag beim gemeinsamen Workshop von Rail.S und Rail-BB war der auf-
schlussreiche Vortrag von Meike Holtkämper, Projektleiterin für den Schienengüterverkehr 
im Deutschen Zentrum für Schienenverkehrsforschung (DZSF), das beim Eisenbahn-Bun-
desamt angesiedelt ist. Sie berichtete über den aktuellen Stand des Bundesprogramms 
„Zukunft Schienengüterverkehr“ und stellte aktuelle Projektbeispiele vor. Das erste Pro-
gramm läuft bis Ende 2024. Dabei gibt es die Förderlinie 1 zur Erprobung innovativer Tech-
nologien im Rahmen von Testfeldern und Piloten beziehungsweise Demonstratoren und die 
Förderlinie 2 zur Markteinführung innovativer Technologien. 

Der Antragsprozess verläuft zweistufig. Erst wird eine Projektskizze eingereicht. Danach 
erfolgt der formale Förderantrag. Die Beratung interessierter Antragsteller klappe gut, so 
Holtkämper. Start-ups und Unternehmen aus dem Netzwerk Europäischer Eisenbahnen 
(NEE) seien ausdrücklich gerne gesehen. Unter www.z-sgv.de finden sich Projektsteckbriefe 
zu laufenden Vorhaben.

Im zweiten Teil des gemeinsamen Workshops von Rail.S und Rail-BB stellten sich die folgen-
den Mitglieder näher vor: DESAG (Dr. Ralf Böhme), nxtBase (Jörg Jonas-Kops), Amsys GmbH 
(Lukas Sprengel), TU Berlin (Max Schischkoff ), Fraunhofer Heinrich-Hertz-Institut (Christoph 
Ende) und HVLE / RLCW (Ronny Henkel). Fazit: Der Austausch von Rail.S und RAIL-BB soll 
fortgesetzt werden. Und natürlich wurde zum Abschluss des Workshops auch nochmal ex-
plizit auf den InfoTag Eisenbahn am 17.09.2021 am BTC Havelland hingewiesen, zu dem die 
Kolleginnen und Kollegen von Rail.S herzlich eingeladen sind.
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Magnet für die Nadel im Heuhaufen
Im Grunde ist es eine der besten Ideen, dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken: selber 
ausbilden. Gerade auch für die Unternehmen im Bahnsektor bietet sich damit die Chance, 
das eigene Personal systematisch auf die anstehenden Aufgaben im wachsenden Bahn-
markt vorzubereiten. Ein Problem allerdings wird dabei schnell erkennbar. Findet man 
als ausbildungswilliges Unternehmen überhaupt geeignete Bewerber/innen? Die großen 
Namen der Branche mögen attraktiv klingen und entsprechend auch genügend Auszu-
bildende finden. Für die vielen kleinen und mittleren Unternehmen ist es daher besonders 
wichtig, sich mit geeigneten Marketingmaßnahmen zu profilieren.

Wie erfolgreiches Azubi-Marketing aussehen kann, dazu gab es vielfältige Impulse in 
einem vom BTC Havelland und der Wirtschaftsförderung Land Brandenburg GmbH (WFBB)
veranstalteten Workshop am 21. Mai 2021 in Elstal. Gemeinsam mit den Workshop-Teilneh-
menden, die alle über jahrelange Erfahrung in der Personalarbeit verfügen, entzündete sich 
ein wahres Feuerwerk an guten Ideen, die auch alle mit vergleichsweise wenig Aufwand 
praktisch umsetzbar sind. Besonders spannend beim Workshop: WFBB-Referentin Silke 
Bigalke hatte neben den konkreten Maßnahmen auch sehr überzeugende Herleitungen 
und Hintergründe zu Bildung und Kommunikation zur Hand.

Zum Einstieg harte Zahlen: Im Land Brandenburg gab es im vergangenen Jahr 13.755 offe-
ne Ausbildungsplätze. Im gleichen Zeitraum hatten sich 13.589 Jugendliche bei der Berufs-

Wer passt zu uns - und warum? 

Im Wettbewerb um geeignete junge 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
müssen sich die Unternehmen klar 
darüber werden, wen genau sie brau-
chen und was ihre Firma den Azubis 
im Einzelnen bieten kann.

http://www.z-sgv.de
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beratung der Agenturen für Arbeit auf der Suche nach einem Ausbildungsplatz gemeldet. 
Rein rechnerisch ging es also gerade so auf. Umso mehr waren und sind die Firmeninhaber/
innen und Personalverantwortlichen in den Unternehmen gefragt. Sie müssen sich im Wett-
bewerb um geeignete junge Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter klar darüber werden, wen 
genau sie brauchen und was ihre Firma den Azubis im Einzelnen bieten kann.

Zur Schärfung des Anforderungsprofils empfiehlt Bigalke einen „Werkzeugkasten“ zum 
Azubi-Marketing, der kostenfrei genutzt werden kann. Darin findet sich u.a. eine Nutzwert-
analyse, um die wichtigsten drei bis vier Anforderungen, die auf den Ausbildungsberuf am 
ehesten zutreffen, zu ermitteln und zu priorisieren. Berücksichtigt werden dabei fachliche, 
körperlich-handwerkliche und persönliche Anforderungen. Ist das Such-Profil solchermaßen 
geschärft, gilt es im nächsten Schritt, die Zielgruppe der passenden Bewerber/innen näher 
unter die Lupe zu nehmen.

Immaterielle Anreize hervorheben

Bei der zielgruppengerechten Ansprache von potentiellen Auszubildenden spielen laut 
Bigalke die immateriellen Anreize eine besondere Rolle. Den Firmen sei manchmal gar nicht 
bewusst, was sie tatsächlich anzubieten haben: Mobilitätsunterstützung und Unterkunft, 
Fachwerkzeug und Fachbücher, Prämien, Nachhilfe oder Weiterbildung, Entwicklungspers-
pektiven, passende Arbeitsorganisation, aber auch Ehre und Sinnstiftung. Die Bahnbranche 
ist hier mit Blick auf Mobilitätswende und Klimaschutz sehr gut aufgestellt.

Je mehr man allerdings beim Recruiting der Auszubildenden auf immaterielle Vorteile 
setzen möchte, beschreibt Bigalke die Herausforderung, desto genauer müsse man wissen, 
welche immateriellen Interessen und welche Lebensziele die passende Bewerbergruppe 
verfolge. Zugespitzt formuliert:  „Um die Nadel im Heuhaufen zu finden, muss man wissen, 
wie die Nadel genau aussieht und 
worauf sie magnetisch reagiert.“

Zur qualitativen Zielgruppenbe-
schreibung verweist Silke Bigalke 
auf Ergebnisse aus einer Sinus-Mi-
lieustudie für die Deutsche Kinder- 
und Jugendstiftung DKJS. Entlang 
der Skalen zum Bildungsniveau 
(niedrig bis hoch) und zur normati-
ven Grundorientierung (traditionell 
bis postmodern) werden darin die 
Lebenswelten der jungen Leute 
eingeordnet und voneinander ab-
grenzbar. „Die Sinus-Lebenswelten 
machen deutlich, dass junge Men-
schen keine einheitliche Zielgruppe 
sind, sondern dass sie sich in ihren 
Interessen, in ihrer Haltung und da-
mit auch in ihren beruflichen Wün-
schen und Möglichkeiten deutlich 
unterscheiden“, erläutert Bigalke.
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Sinus-Milieus u18 in Brandenburg 

Soziale Lage und Grundorientierung 
zwischen Tradition, Modernisierung 
und Neuorientierung: Die Sinus 
Milieu-Untersuchungen geben einen 
guten Überblick zur lebensweltlichen 
Orientierung. In der Grafik werden die 
Anteile von 1.216 befragten branden-
burgischen Jugendlichen unter 18 
Jahren dargestellt.
Quelle: Sinus Markt- und Sozialfor-
schung 2014 / beauftragt durch die 
Deutsche Kinder- und Jugendstiftung e.V.
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Also gilt es nun im Sinne eines erfolgreichen Azubi-Marketing, die für das reale Unterneh-
men bzw. die konkreten Ausbildungsplätze erstellten Anforderungsprioritäten aus dem 
„Werkzeugkasten“ und die lebensweltlichen Orientierungen der potenziellen Bewerber 
übereinander zu legen. Wo genau finden sich die am besten geeigneten Jugendlichen?  
Und wie können Sie „magnetisch“ angesprochen werden?

Zu einem wirkungsvollen und zielgerichteten Azubi Marketing zählen ganz konkrete Wer-
bemaßnahmen. Aber Vorsicht: „Bunte Flyer und einen freien Ausbildungsplatz haben alle“, 
betont Silke Bigalke und nennt sogleich die Erfolgsfaktoren:

•  Machen Sie neugierig auf Ihren Beruf
•  Machen Sie neugierig auf Ihren Betrieb
•  Erzeugen Sie den Wunsch, in Kontakt mit Ihnen zu treten.

Konkrete Umsetzung: Schlüsselanforderungen für die jeweiligen Ausbildungsberufe kön-
nen in Form von Experimenten und Wettbewerben getestet werden. „Je mehr Sinne dabei 
angesprochen werden, desto besser kann auch eine affektive Bindung entstehen, die neu-
gierig macht, mehr über Ihren Ausbildungsbetrieb zu erfahren“, erklärt Bigalke.

So zeigen sich die Vorteile von systematisch angelegten Marketing-Aktivitäten. Zielgrup-
pengerechte Ansprache über Flyer und Websites, Präsenz auf Messen, Tage der Offenen 
Tür, Schülerpraktika und Ferienjobs, anlassbezogene Ideenwettbewerbe und ggf. auch die 
Unterstützung von Schülerfirmen. Hierbei können Kooperationen hilfreich sein, mit Ver-
einen vor Ort, aber natürlich auch direkt mit den Schulen aus dem regionalen Umfeld. Aus 
Sicht der Schulen kann jeder Betrieb ein spannender außerschulischer Lernort sein.

Checkliste für erfolgreiches Azubi-Marketing

Um einen Ausbildungsplatz langfristig erfolgreich mit den wenigen passenden Bewerbern 
zu besetzen, gilt es ganz besonders auf die dafür relevanten Einflussfaktoren zu achten und 
das eigene Azubi-Marketing entsprechend anzupassen:

•  Zielgruppe für meinen Betrieb und den Beruf so gut wie möglich eingrenzen und kennen
•  Quantitative regionale Verfügbarkeit dieser Zielgruppe erheben
•  Orte, Medien und Ereignisse, an denen die Zielgruppe für ausbildungsrelevante Themen 

empfänglich ist, identifizieren
•  Auf die Zielgruppe abgestimmte Aktionen innerhalb dieser Orte, Medien und Ereignisse 

planen und umsetzen
•  Zeitpunkt und Zeitdauer, um die passende Zielgruppe zu erreichen, rechtzeitig und realis-

tisch einplanen
•  Nicht nur die Zielgruppe selbst, sondern auch deren „Peer Group“ und Familie (Eltern / 

Großeltern) adressieren, die Einfluß auf deren Lebens- und Berufsplanung haben

Fazit beim Workshop am BTC Havelland: Ausbildung ist ein probates Mittel, um dem Fach-
kräftemangel entgegenzuwirken. Die künftigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind 
schon da, sie gehen gerade noch zur Schule. Für ein erfolgreiches Azubi-Marketing ist eine 
systematisch entwickelte Strategie wichtig. Hierfür gibt es Hilfen und ganz konkrete Unter-
stützung. Wer mehr erfahren und den Werkzeugkasten gleich mal ausprobieren möchte: 
Schreiben Sie eine Email mit Ihren Kontaktdaten an beratung@btc-havelland.de

Information und Beratung

Für Unternehmen im Land Branden-
burg, die qualifizierte Fachkräfte su-
chen, hat die WFBB ein umfangreiches 
Servicepaket mit Informations- und 
Beratungsangeboten zusammenge-
stellt. Die Broschüre hierzu gibt‘s als 
download unter 
https://www.wfbb.de/unsere-ser-
vices/servicepakete
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https://www.wfbb.de/unsere-services/servicepakete
https://www.wfbb.de/unsere-services/servicepakete
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Rail Days im Verkehrshaus Luzern

Die Welt der Eisenbahn im Fokus. Bei 
den Rail Days informierten die Partner 
des Verkehrshauses die Besucher 
über spezielle Zugkompositionen, 
historische Schienenfahrzeuge und 
Lokomotiven – aber auch über Bahn-
strecken und Bahnprojekte. Event-
Klassiker: Die Fahrt mit der Garten-
bahn über das Gelände kam bei jung 
und alt gleichermaßen gut an.
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Mitmachen, Ausprobieren, Umfunktionieren
Begeisterung für die Bahn wecken. Möglichst viele Menschen ansprechen. Berufsperspek- 
tiven in der klimafreundlichen Mobilität aufzeigen. Wo könnte man besser sehen und 
miterleben, wie diese hehren Ziele zu erreichen sind, als im Mutterland der gut funktionie-
renden Eisenbahn? Also auf in die Schweiz, ins renommierte Mobilitätserlebniszentrum 
„Verkehrshaus“ in Luzern. Dort fanden Mitte Juni 2021 – auch hier große Erleichterung, dass 
man nach über einem Jahr pandemiebedingter Schließung endlich wieder fürs Publikum 
öffnen konnte – die sogenannten „Rail Days“ statt.

Drei Tage Schwerpunktthema Bahn im Verkehrshaus in Luzern. Virtual Reality, Infostände, 
Führung „Ein Lokführer erzählt“. Schönes Wetter, Maskenpflicht, das Restaurant hat geöffnet.
In der Ausstellung steht eine seitlich aufgeschnittene Dampflokomotive. Dazu hervorragen-
de Erläuterungen zum Zusammenwirken von Feuer, Wasser, Dampf und Antriebsgestänge. 
Ein paar Schritte weiter, auch dies Teil der regulären Ausstellung, ein Rangierbahnhof mit 
vielen bunten Waggons. Hier können schon die Kleinen üben, wie Züge aus einer bunten 
Waggon-Vielfalt zusammengestellt werden. Oder auch die gegenteilige Aufgabe: nur aus 
den roten Waggons einen Zug bilden. Die Macher im Verkehrshaus haben an alles gedacht: 
Die Weichen auf der Rangieranlage müssen von den Besuchern selbst per Hand gestellt 
werden. Die Waggons sind mit Magnetkupplungen verbunden. Und vernünftigerweise 
kann man die Wagen nicht einfach aus dem Gleis heben. Auch mit langen Fingern nicht.

Verkehr, Mobilität und Logistik in einer Gesamtschau

Dann gibt’s im Schweizer Verkehrshaus natürlich das Thema Tunnelbau. Innen eine Son-
derschau zum Gotthard-Basis-Tunnel. Draußen ein echtes Stück davon: Ein Betonring im 
Original-Tunneldurchmesser, mit fester Fahrbahn, Eurobalisen, Notrufeinrichtungen. Über-
haupt ist auf dem großen Freiluftgelände des Verkehrshauses viel los. Verkehr, Mobilität und 
Logistik in einer Gesamtschau. Ein riesiges Hochregal wurde in die Ausstellung integriert. 
Davor ein Hafenbecken für Containerschiffe. An den Hafenanlagen werden Container ge-
stapelt. Maßstab Gartenbahn.

Apropos Gartenbahn: Die fährt als reguläre Ausstellungsbahn auf einer festen Trasse über 
das Freigelände, verbindet die Ausstellungsgebäude mit Hafen und Restaurant. Aber heute, 
bei den RailDays, sind noch etliche weitere Bahnstrecken aufgebaut. Es gibt auf Spurweite 

Fotos: AKH
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184 mm Besucherfahrten mit der Luzerner Gartenbahn „Chatzestrecker“. Und wer glaubt, 
kleiner ginge es nicht für echte Menschen, der staunt bei der Kindereisenbahn vom Verein 
Hochdorf. Hier reichen 127 mm Spurweite. Und los geht’s für die Kleinsten. Die Eltern ste-
hen derweil neben der zusammengeschraubten Miniaturbahn und winken.

Mit großem Schwung kommt in diesem Moment ein Junge auf einem Gelenkbus herange-
braust. Ökologisch korrekt und in der Schweiz vielfach im Einsatz handelt es sich um einen 
Elektro-Gelenkbus mit Stromabnehmer für die Oberleitung. Der Stromabnehmer ist eigent-
lich für die Eltern gedacht, um die Kids auf dem Gelenkbus über das Areal zu schieben. Aber 
viel spannender ist selber Anlauf nehmen, draufspringen und natürlich selbst lenken!

Elemente für spannende Erlebnistage

Wie wir überhaupt bei den Rail Days im Verkehrshaus in Luzern sehen können: Mitmachen, 
selber ausprobieren, umfunktionieren. Das sind die Elemente, aus denen spannende Erleb-
nistage gemacht werden. Die Gleisbaufirma Sersa hat einen 20 t schweren Zweiwegebagger 
der Marke CAT M323F auf das Gelände gefahren. Professionell schwenkt der Baggerführer 
die mächtige Schaufel. Eine beeindruckende Vorführung. Und schon steht eine lange Be-
sucherschlange vor dem daneben platzierten Mini-Bagger. Hier dürfen Klein und Groß unter 
Anleitung und Aufsicht der Sersa-Profis selbst Hand anlegen, wirklich mal Baggerführer/in 
sein. Es wackelt gewaltig, ruckelt und schuckelt. Aber dann ist doch ein Schippchen Steine 
in der Schaufel.

Und was ist das da drüben? Da fährt ein Güterzug mit Containern aus dem KV Terminal. Ge-
nau genommen wird der Zug über das Gleis geschoben, von Kinderhand. Und die Container 
werden auf und abgeladen, normalerweise fachgerecht und didaktisch durchgearbeitet per 
Kran und Drahtschlinge. Aber heute ist wohl Eile geboten. Der Güterzug soll so schnell wie 
möglich zum nächsten Hafen gelangen. Also werden die Container geschwind per Hand 
aufgeladen. Am Hafen warten bereits die Kids vom Übersee Container-Terminal. Auch hier 
wieder die fachgerechte Vorrichtung aus Kran und Drahtschlinge. Doch auch hier greifen 
die Kinderhände direkt nach den Containern und stapeln sie neben- und übereinander auf 
dem Schiff. Eine ganz schön anstrengende Arbeit an diesem heißen Juni-Tag. Das Schiff legt 
ab. Eine Bugwelle schwappt durch das Hafenbecken. Und, platsch, sind die Kinder zur Ab-
kühlung selbst ins Wasser gesprungen.

Endspurt im Projekt der TH Brandenburg
Projektbesprechung in der großen Werkhalle zu den neuen Digitalisierungs- und Automati-
sierungstechnologien. Checkliste: Bei ATO und GoA 4 * muss die Stromversorgung für den 
Funk stabiler geregelt werden. Zudem ragt die Funkantenne noch aus dem Lichtraumprofil 
heraus. Zu prüfen ist, ob man die Antenne nicht auch im Führerstand der Lok verbauen 
kann, sofern dann die erforderliche Reichweite sichergestellt ist. Zur Infrastruktur: Eine Wei-
chenzunge liegt noch nicht sauber an. Möglicherweise gibt’s hier ein Problem mit der An-
steuerung des Servomotors. Oder ist eine Störung bei der Rückholfeder die Fehlerursache?

Studierende der TH Brandenburg bei der Erprobung ihrer neu entwickelten Bauteile für das 
MitmachLab. Beim InfoTag am 17.09.2021 soll das Zusammenspiel sämtlicher Komponenten 

* ATO = Automatic Train Operation
   GoA = Grade of Automation 
   Level 4 = Fahrerlos
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der Infrastruktur 
und der Leit- 
und Sicherungs-
technik vorge-
stellt werden: 
ein selbst entwi-
ckeltes digitales 
Stellwerk sowie 
eine im 3D-Dru-
cker hergestellte 
Überleitstelle 
für den Hochge-
schwindigkeits-
verkehr, die im 

Lego Duplo System so nicht verfügbar ist, und die hierzu erforderliche Leit- und Sicherungs-
technik für die Weichen und Signale. 

Signale? Ja, wie im echten Bahn-Leben auch finden sich auf der Anlage des MitmachLab 
verschiedene Generationen an Fahrzeugen und LST. Diese Systeme mit einer hochmo-
dernen digitalen Steuerung in Einklang zu bringen, war eine der Projektaufgaben für die 
Studierenden der TH Brandenburg. Und je mehr sich die Studierenden in die gestellten 
Aufgaben am Beispiel der Lego Eisenbahn vertieften, desto mehr wurden Analogien zum 
realen Bahngeschehen deutlich. 

Lernprozess Simulation

Das ist der Reiz einer solchen Simulation, so Prof. Kraska, dass man zum einen einfach mal 
rangeht und etwas ausprobiert, ganz im Sinne des agilen Arbeitens und der Scrum-Metho-
dik. Zum anderen sollen aber auch die realen Problemstellungen im Berufsalltag der (Eisen-
bahn-)Ingenieure deutlich werden. Dazu zählen die Komplexität der Fragestellungen, die 
Notwendigkeit zur intensiven und regelmäßigen Abstimmung und die Bereitschaft, neue 
Wege zu gehen und innovative Lösungen zu entwickeln. 

An einem Punkt war der Entwicklungsprozess besonders interessant. Aufgabe: In die Lego-
Lok eine Kamera integrieren und das Kamerabild live auf den Bildschirm eines externen 
Führerstands übertragen. Ziel: Die Lok soll vom Führerstand aus ferngesteuert werden. Be-
sondere Situation: Auf der Anlage sind noch lange nicht alle Weichen und Signale digital ge-
steuert. An etlichen Punkten geht es nach wie vor um analoge Leit- und Sicherungstechnik, 
zum Beispiel darum, dass der Lokführer ein Lichtsignal am Gleis erkennt und entsprechend 
reagiert. Versuch: Lok fährt an, Lego-Anlage ist auf dem Bildschirm gut zu sehen, auch das 
Lichtsignal ist erkennbar. Aber die digitale Funkstrecke hat trotz modernster Technik eine 
recht lange Reaktionszeit von etwa 0,5 Sekunden. Dazu kommt die Reaktionsfähigkeit 
des Menschen, zusammen also 1,5 bis 2 Sekunden. In dieser Zeit kann der Lokführer nicht 
schnell genug reagieren. Er hat entweder das Signal bereits überfahren. Oder er wird über 
eine PZB Einrichtung von Lego Duplo zwangsgebremst. Lösung: Eine analoge Funkbrücke 
reagiert bedeutend schneller, da jegliche Zwischenspeicherung fehlt. Damit ist eine an-
nähernde Echtzeitübertragung der Kameradaten möglich. Der Lokführer sieht das Signal 
rechtzeitig und der Zug kommt wie erforderlich zum Stehen.
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Bauen, Testen, Optimieren

Mal beim Probelauf im Ringlok-
schuppen am BTC Haveland, dann 
wieder in der Offenen Werkstatt der 
TH Brandenburg: Die Studierenden 
nutzen alle Möglichkeiten, die von 
ihnen selbst entwickelten Systeme 
und Produkte auf ihre Praxistauglich-
keit zu testen.

Foto: Olaf Gutowski

Fotos: AKH
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Beitrag in Deine Bahn 07/21

Das Konzept der digitalen Lernland-
schaft zur Vor- und Nachbereitung des 
anschaulichen Lernens vor Ort wird 
im aktuellen Heft der Fachzeitschrift 
„Deine Bahn“ ausführlich dargestellt.

Herausgeber
BahnTechnologie Campus 
Havelland GmbH
Bahnhofstraße 2
14641 Wustermark / OT Elstal
Telefon +49  33234 300 23 13
www.btc-havelland.de

Redaktion
Achim Kühne-Henrichs (V.i.S.d.P.)
Manuel Jakob

Reale Lernstationen digital erkunden
In Kooperation mit dem Bahn Fachverlag („Deine Bahn“, „Systemwissen Eisenbahn“ u.v.m.)
entsteht am BTC Havelland derzeit ein digitales Abbild der Lernstationen.

•  Erster Klick zum Überblick auf das gesamte BTC Areal
•  Zweiter Klick auf die jeweilige Lernstation
•  Dritter Klick auf eine Zusammenstellung passender Lehr- und Lernmaterialien

Die entsprechende Startseite wird zum InfoTag Eisenbahn im September 2021 freige-
schaltet. Der Bahn Fachverlag wird dafür im Rahmen einer strategischen Partnerschaft aus 
seinem Fachwissen-Fundus passendes Lehr- und Lernmaterial beisteuern. Damit entsteht 
am BTC Havelland eine optimale Kopplung von realer Anschauung vor Ort und digitalen 
Möglichkeiten des individuellen Lernens und der gemeinsamen Vor- und Nachbereitung. 
Die auf dem Areal am Bahnhof Elstal identifizierten und räumlich zugeordneten Lernstatio-
nen eignen sich gleichermaßen zur ersten Orientierung, zur beruflichen Professionalisie-
rung und zur fachlichen Vertiefung und Spezialisierung. 

Entscheidend für den Wissenstransfer und Lernerfolg ist inzwischen vor allem die fachlich 
und methodisch sinnvolle Kopplung von digitalem und realem Lernen. Die Corona-Zeit hat 
deutlich gemacht: Fachliches Wissen lässt sich über (digitale) Vorträge, über Videofilme und 
Ansichten der Virtuellen Realität sehr gut vermitteln. Aber der Booster für das Begreifen des 
realen Geschehens und das Verstehen der Zusammenhänge im Bahnsystem ist nach wie vor 
die konkrete Anschauung und das reale Erleben. Was das System Bahn ausmacht, kann man 
am BTC Havelland optimal erfassen. 
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Brancheneinstieg Bahn
Mit den großen Bereichen Infrastruktur (Bau und Instandhaltung), Fahrzeugindustrie (hoch 
ausdifferenzierter globaler Markt) und Eisenbahnbetrieb (regional / national / internatio-
nal) steht die Bahnbranche in Zeiten von Klimawandel und Verkehrswende am Beginn 
eines Jahrzehnts des Ausbaus und neuer Aufgaben. Milliardeninvestitionen stehen an und 
wollen zielführend und zeitgerecht umgesetzt werden. Eine Chance gerade auch für flexible 
und spezialisierte kleine und mittlere Unternehmen. Nach einem erfolgreichen Auftakt-
workshop im Februar 2021 bietet der BTC Havelland im Rahmen des  Modellprojekts eine 
kostenfreie Beratung zum Brancheneinstieg Bahn an. Dabei geht es in erster Linie darum, 
welche aktuellen Chancen in welchen Marktbereichen des Bahnsektors sich für das jeweili-
ge Unternehmen bieten und welche Hilfestellungen beim Brancheneintritt verfügbar sind. 
Inzwischen haben schon über 30 solche Beratungen stattgefunden. Und die Firmenchefs 
und -chefinnen nehmen die Tipps und Hinweise aus den (Online-)Gesprächen gerne an. Es 
gibt bei den unternehmerischen Quereinsteigern oftmals auch direkten Input, nämlich jede 
Menge Ideen und hochspezialisierte Fachkenntnisse aus Nachbarbranchen, von denen der 
Bahnsektor profitieren kann.
Terminanfragen für Beratungsgespräche direkt an: beratung@btc-havelland.de


